
China: Der 15. Fünfjahresplan
Ich habe Michael Roberts informativen Artikel „China: the 15th
National Plan“ übersetzen lassen (vgl. auch Left Horizons),
gestrafft, modifiziert sowie Links und Grafiken hinzugefügt.
Natürlich wird darüber in den Medien kapitalistischer Staaten
kaum berichtet. Und wenn, dann im Panik-Modus: „Wir haben oft
nicht geglaubt, dass Chinas Ambitionen realistisch sind“. Man
muss die Berichterstattung über China zur Vorsicht dann auch
mit pessimistischem Geraune flankieren, bei dem der Schritt
zur dreisten Lüge aka Propaganda nur noch winzig ist: „Warum
viele junge Chinesen nicht mehr an den „chinesischen Traum“
glauben“. Allein schon der Gedanke, man könne die Wirtschaft
planen, würde die Bevölkerung verunsichern.

Der  Artikel  zum  Thema  beim  isw  –  Institut  für  sozial-
ökologische Wirtschaftsforschung e.V. kommt mir übrigens bei
der  Wortwahl  bekannt  vor,  wie  auch  der  in  der
Wirtschaftswoche.  Die  Deutsche  Welle  hat  nur  übersetzt
(„adaptiert“) – die Quelle wird weder genannt noch verlinkt.
_____________________________________________________

China: Der 15. Fünfjahresplan

Die Chinesen nennen den Plan offiziell „15. Fünfjahresplan“.

Die chinesische Regierung hat gerade ihre jährlichen „Zwei
Sitzungen“  oder  Lianghui  abgeschlossen.  Der  Begriff  „Zwei
Sitzungen“  bezieht  sich  auf  die  Chinesische  Politische
Konsultativkonferenz  des  Volkes  (CPPCC),  ein  politisches
Beratungsgremium,  und  den  Nationalen  Volkskongress  (NPC),
Chinas oberstes gesetzgebendes Organ.

Formal sind dies keine Treffen der Kommunistischen Partei,
sondern  Versammlungen  des  chinesischen  Staates.  Die
Konsultativkonferenz hat größtenteils symbolischen Charakter;
führende Unternehmer und lokale Funktionsträger treten dort zu
vorher  arrangierten  Diskussionen  auf.  Der  eigentliche
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Schwerpunkt  liegt  auf  dem  Nationalen  Volkskongress,  der
offiziell  über  die  Wirtschaftspolitik  entscheidet.  In  der
Praxis billigt er jedoch lediglich das, was die führende Elite
der Kommunistischen Partei bereits im Voraus beschlossen hat.
Da etwa zwei Drittel seiner Mitglieder der Kommunistischen
Partei angehören, hat der NPC noch nie einen von der Partei
eingebrachten Gesetzesentwurf abgelehnt.

Die diesjährigen „Zwei Sitzungen“ unterschieden sich insofern
von  früheren,  als  neben  der  Verabschiedung  der
Wirtschaftspolitik für dieses Jahr auch dem 15. Nationalen
Plan zugestimmt wurde, der die Entwicklung der chinesischen
Wirtschaft bis zum Ende dieses Jahrzehnts festlegt.

Erstens wurde beschlossen, für das Jahr 2026 ein Ziel von etwa
4,5–5,0 % realem BIP-Wachstum festzulegen. Es war das erste
Mal  seit  1991,  dass  der  Zielwert  unter  5  %  lag.
Ministerpräsident  Li  erklärte  bei  der  Vorstellung  der
wirtschaftlichen Zielvorgaben, dass das niedrigere Ziel auf
Unsicherheiten im Welthandel und in der geopolitischen Lage
zurückzuführen sei. Dennoch blieb das Wachstumsziel moderat,
und die Führung zeigte sich zuversichtlich, dass es erreicht
werden könne.

Für  diese  Einschätzung  gibt  es  gute  Gründe.  Im  Jahr  2025
betrug das reale BIP-Wachstum Chinas 5 % – ein Wert, der unter
den  großen  Volkswirtschaften  der  Welt  nur  von  Indien
übertroffen wurde (das seine BIP-Daten übertreibt) und mehr
als doppelt so hoch war wie die Wachstumsrate der USA sowie
dreimal  so  hoch  wie  die  der  übrigen  führenden  G7-
kapitalistischen  Volkswirtschaften.

https://indianexpress.com/article/explained/explained-economics/gdp-india-revision-size-gdp-per-capita-10567789/


Source: International Monetary Fund (IMF)

Seit 2020 hat sich die Regierung das Ziel gesetzt, dass China
bis  2035  zu  einer  „Volkswirtschaft  mittleren
Einkommensniveaus“ wird (von der Weltbank definiert als 20.000
US-Dollar  pro  Person  zu  Preisen  von  2020).  Das  bedeutete
faktisch eine Verdopplung des Pro-Kopf-BIP innerhalb von 15
Jahren.

China ist klar auf Kurs, dieses Ziel zu erreichen, da das Pro-
Kopf-Einkommen  nur  mit  einer  durchschnittlichen  jährlichen
Rate von etwa 4,17 % wachsen müsste. Nimmt man an, dass das
reale Pro-Kopf-BIP künftig im Durchschnitt um etwa 4,5 % pro
Jahr wächst, würde China die Definition der Weltbank bereits
2034 übertreffen.



Selbst dann läge Chinas Pro-Kopf-BIP jedoch nur bei etwa 27 %
des US-Niveaus (unter der Annahme, dass das Pro-Kopf-BIP der
USA künftig im Durchschnitt um 1,5 % pro Jahr wächst). Im
Gegensatz dazu würde Indiens Pro-Kopf-BIP bis 2035 nur etwa 5
% des US-Niveaus erreichen.

Beim BIP-Wachstum spielt die Größe einer Volkswirtschaft eine
entscheidende Rolle. Im Jahr 2025 stieg Chinas BIP um 5 %, was
einem Zuwachs von 970 Milliarden US-Dollar entspricht. Um dies
in diesem Jahr zu erreichen, müsste China lediglich ein BIP-
Wachstum von 4,75 % erzielen.

Im Gegensatz dazu wuchs Indien offiziell im Jahr 2025 um 7,6
%, was jedoch nur etwa 326 Milliarden US-Dollar entspricht.
Das bedeutet, dass Indiens BIP-Zuwachs dreimal kleiner war als
der Chinas. Um im absoluten Betrag (in Milliarden Dollar) so
stark zu wachsen wie China, müsste Indien in einem einzigen
Jahr etwa 25 % Wachstum erreichen. Die schiere Größe zählt.

Chinas  BIP-Zahlen  und  Wachstumsraten  werden  von  vielen
westlichen  Mainstream-Ökonomen  sowie  von  einigen  Vertretern
der heterodoxen Linken immer wieder in Zweifel gezogen. Dabei
bringen sie im Wesentlichen zwei Argumente vor.

Erstens behaupten sie, die statistischen Daten Chinas seien
gefälscht oder unzuverlässig. Zweitens argumentieren sie, dass
sich Chinas Wirtschaft wegen übermäßiger Verschuldung, eines
Zusammenbruchs  des  Immobilienmarktes  und  einer  sinkenden
Produktivitätsdynamik  künftig  stark  verlangsamen  und  in
Richtung Stagnation entwickeln werde – ähnlich wie es Japan
seit den 1980er-Jahren erlebt hat.

Die  angesehenen  Penn  World  Tables  haben  jedoch  kürzlich
bestätigt, dass sie Chinas Wachstumsdaten im Großen und Ganzen
für korrekt halten und nicht länger versuchen, sie nach unten
zu „korrigieren“.

Was  Verschuldung  und  Immobilienmarkt  betrifft:  Ja,  die
Unternehmensverschuldung  ist  hoch,  und  der  Immobilienmarkt

https://dataverse.nl/api/access/datafile/554031


befindet sich weiterhin im Abschwung. Doch nahezu die gesamte
Verschuldung  wird  aus  inländischen  Ersparnissen  finanziert,
anders als in vielen anderen Fällen rascher Kreditexpansion
weltweit.

Source: Federal Reserve Bank of Dallas

Diese Schulden sind also durchaus tragbar. Was den durch die
COVID-Pandemie  ausgelösten  Einbruch  des  Immobilienmarktes
betrifft,  so  verringert  sich  dessen  Belastung  für  die
Wirtschaft  allmählich.

Source: Goldman Sachs – Der schrumpfende Immobilienmarkt Chinas dürfte das Wachstum künftig weniger stark bremsen.
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Produktivitätswachstum ist in einer Wirtschaft mit sinkender
Erwerbsbevölkerung von entscheidender Bedeutung. Es ist zwar
von ehemals hohen Werten zurückgegangen, Chinas Wachstum liegt
aber immer noch deutlich über dem Niveau der fortgeschrittenen
kapitalistischen Volkswirtschaften.

Source: Burks

Westliche Ökonomen fordern immer wieder, dass China
–  aufhört,  verarbeitete  Exportgüter  als  Haupttreiber  des
Wachstums zu nutzen,
– aufhört, diese Exporte „unfair“ zu subventionieren, wodurch
sie Konkurrenten verdrängen, und
–  stattdessen  den  inländischen  privaten  Konsum  erhöht  und
Sparen sowie Investitionen reduziert.

Ein jüngstes Beispiel für solche politischen Forderungen kommt
vom Internationalen Währungsfonds (IWF): „China kann sich in
den kommenden Jahren nicht darauf verlassen, dass immer höhere
Exporte  ein  dauerhaftes  Wachstum  antreiben.  Daher  ist  der
Übergang zu einem konsumgetriebenen Wachstum die übergeordnete
wirtschaftspolitische Priorität.“

Der Konsum der privaten Haushalte in China stagniert nicht,
sondern wächst mit 4,4 %, also mehr oder weniger im Einklang
mit dem BIP-Wachstum. Exporte sind nicht der Haupttreiber des

https://www.imf.org/en/news/articles/2026/02/18/cf-how-chinas-economy-can-pivot-to-consumption-led-growth


Wachstums. Der Nettohandel machte etwa 20 % des Wachstums im
Jahr 2025 aus; der Rest wurde durch inländischen Konsum und
Investitionen getragen.

Das  schnelle  Produktivitätswachstum  hat  Inflation  vermieden
und ist nicht auf eine angebliche „Schwäche der inländischen
Nachfrage“ zurückzuführen. Warum sollte China also von seiner
investitionsgetriebenen  Wirtschaftsstruktur  abweichen,  durch
die der durchschnittliche Reallohn in den Städten seit 1978 um
2.406  %  gestiegen  ist,  was  die  Kaufkraft  um  das  25-Fache
erhöht hat? Können die konsumgetriebenen Volkswirtschaften der
USA  und  des  Vereinigten  Königreichs  einen  vergleichbaren
Anstieg der Kaufkraft ihrer Haushalte vorweisen?

Was die angeblich „unfairen“ Subventionen für Chinas Industrie
betrifft,  kam  ein  jüngster  Bericht  zu  folgendem  Schluss:
„Während China tatsächlich ein aktiver Nutzer industrieller
Subventionen  ist,  hat  sich  die  direkte  fiskalische
Unterstützung  seit  2008  stabilisiert.  Der  strategische
Schwerpunkt  hat  sich  klar  von  der  Anwerbung  ausländischer
Investitionen hin zur Förderung inländischer Innovation und
technologischer  Fähigkeiten  verlagert.  Subventionen  für  die
Industrieproduktion sind entgegen der verbreiteten Wahrnehmung
relativ moderat und dezentral organisiert.“

Ein Beispiel sind Kraftfahrzeuge. Sowohl BYD als auch Tesla
von Elon Musk produzieren Elektrofahrzeuge in China. Dennoch
hat BYD deutlich niedrigere Kosten. Die vertikale Integration
ist bei BYD sehr hoch, und Forschung und Entwicklung sind
deutlich günstiger. Staatliche Subventionen spielen nur eine
geringe Rolle bei der Kostensenkung.

 

Woher BYDs Kostenvorteil von 4.700 US-Dollar kommt
Kostenvergleich pro Fahrzeug: BYD Seal vs. Tesla Model 3 (beide in China
produziert)
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Pos. Kostenfaktor USD

1 BYD Seal Listenpreis 24.190

2 Vertikale Integration +2.369

3 Gemeinkosten (inkl. F&E) +1.766

4 Subventionen +292

5 Bevorzugte Finanzierung +12

6 Lieferantenzahlungen +214

7 Upgrade-Lizenzen +50

8 Produktdifferenzierung +3.516

9 Tesla Model 3 Listenpreis 32.409

Kostenvorteil BYD gegenüber Tesla: ca. 4.700 USD pro Fahrzeug

 

Der 15. Nationale Plan knüpft in seinen Zielen eng an den
gerade abgeschlossenen 14. an. Er ist ein konkreter Plan, mehr
als nur eine Richtlinie oder ein Wunschtraum. Viele der Ziele
gelten als verbindlich und müssen daher umgesetzt werden.

Im jüngsten Plan, der rund 20 Indikatoren umfasst, liegt der
Schwerpunkt nun weniger auf der wirtschaftlichen Entwicklung
als vielmehr auf der Verbesserung des Lebensstandards.

Ökologische  Entwicklung  ist  weiterhin  wichtig.  Chinas
Kohlendioxidemissionen (CO₂) sanken im vierten Quartal 2025 um
1 %, was voraussichtlich einen Rückgang von 0,3 % für das
Gesamtjahr sichern wird. Damit setzt sich der seit März 2024
anhaltende Trend stagnierender oder sinkender CO₂-Emissionen
in China fort.

https://www.carbonbrief.org/analysis-chinas-co2-emissions-have-now-been-flat-or-falling-for-18-months/


Source: Carbon Brief

Die  CO₂-Zahlen  deuten  darauf  hin,  dass  Chinas
Kohlenstoffintensität  –  also  seine  Emissionen  aus  fossilen
Brennstoffen pro Einheit des BIP – 2025 um 4,7 % und im
Zeitraum 2020–2025 um 12 % gesunken ist. Damit bleibt China
jedoch unter dem Ziel einer Reduktion um 18 %, das im letzten
Fünfjahresplan festgelegt wurde.

China müsste seine Kohlenstoffintensität in den nächsten fünf
Jahren  um  etwa  23  %  senken.  Der  15.  Fünfjahresplan  zielt
jedoch nur darauf ab, sie bis zum Ende dieses Jahrzehnts um 17
% zu reduzieren. Damit zeichnet sich ab, dass China sein sehr
ambitioniertes Ziel für 2030, die Kohlenstoffintensität bis
dahin um 65 % zu senken, verfehlen wird.

Chinas Solarindustrie ist in den vergangenen vier Jahrzehnten
zu einem Vorzeigeexample für den wirtschaftlichen Aufstieg des
Landes geworden. Die Produktion chinesischer Solartechnologie
wuchs zwischen 2004 und 2013 jährlich um 76 %. Gleichzeitig
sind die Kosten für Solarenergie um mehr als 90 % gefallen,
wodurch  sie  mit  fossilen  Energieträgern  konkurrenzfähig
geworden ist.

Subventionen für Produktion, Installation und Forschung und
Entwicklung im Solarbereich waren ein wesentlicher Grund für
das  explosive  Wachstum  der  chinesischen  Industrie.  Im
vergangenen Jahr wuchs erstmals die Energiespeicherkapazität –

https://www.carbonbrief.org/


hauptsächlich Batterien – schneller als die Spitzennachfrage
nach Strom in China im Jahr 2025 und auch schneller als das
durchschnittliche Wachstum des vergangenen Jahrzehnts

Source: Solar World Record Database

Chinas  Wirtschaft  wird  heute  von  Technologieinvestitionen
angetrieben, nicht mehr von minderwertigen Fertigwaren oder
unproduktiven Immobilieninvestitionen. Es sind die sogenannten
„new  quality  productive  forces“,  wie  chinesische
Wirtschaftsstrategen  sie  bezeichnen.  In  China  sind  mehr
Elektrofahrzeuge unterwegs als in den USA, und der Ausbau der
5G-Mobilfunknetze in Peking verlief deutlich schneller. Chinas
einheimisches  Passagierflugzeug  C919  steht  kurz  vor  der
Serienproduktion und scheint bereit für den Markteintritt, der
derzeit  von  Boeing  und  Airbus  dominiert  wird.  Das
Satellitennavigationssystem  BeiDou  ist  in  Abdeckung  und
Präzision mit GPS vergleichbar.

Auch bei der Dichte von Industrierobotern übertrifft China die
USA: 2023 werden dort 470 Roboter pro 10.000 Beschäftigte
installiert sein, in den USA hingegen nur 295. China wird die
USA auch bei Patenten bald einholen: Der weltweite Anteil
Chinas steigt von 4 % im Jahr 2000 auf 26 % im Jahr 2023,
während  der  US-Anteil  um  mehr  als  8  Prozentpunkte  sinkt.
Chinas Halbleiterproduktion beträgt mittlerweile ein Viertel
der globalen Produktion, verglichen mit 16 % in den USA und 7
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% in Europa.

Diese Grafik visualisiert die globale Halbleiterindustrie nach Marktkapitalisierung (Stand: 24. November 2025) und

zeigt  die  Daten  aufgeschlüsselt  nach  Ländern.  Die  Daten  für  diese  Visualisierung  stammen  von

CompaniesMarketCap.com.  Die  Kategorie  „Übrige  Welt“  umfasst  16  Unternehmen  aus  11  Ländern.  Source:

visualkapitalist.com

China hat noch einen langen Weg vor sich. Bis zum Ende des
neuen  Nationalen  Plans  werden  sich  die  Lebensstandards
durchschnittlicher  chinesischer  Haushalte  zwar  deutlich
verbessert  haben,  doch  Chinas  Pro-Kopf-Einkommen  und
Produktivität werden weiterhin deutlich unter denen der G7-
Staaten liegen. Zudem wird es schwierig sein, qualifizierte
junge  Menschen  in  Beschäftigung  zu  bringen,  da  die
Automatisierung  in  einer  zunehmend  technisierten

https://companiesmarketcap.com./
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Industriegesellschaft immer mehr Arbeitskräfte ersetzt. Schon
jetzt ist die Jugendarbeitslosigkeit hoch.

China  weist  im  internationalen  Vergleich  eine  hohe
Einkommensungleichheit auf, die jedoch niedriger ist als in
vielen  anderen  Schwellenländern  wie  Brasilien,  Mexiko  oder
Südafrika. Der Gini-Koeffizient erreichte seinen Höchststand
kurz vor der Großen Rezession und ist seitdem rückläufig.
Hauptgrund  für  die  hohe  Ungleichheit  ist  die
Einkommensdifferenz zwischen Stadt- und Landbevölkerung sowie
zwischen  den  Löhnen  in  Küsten-  und  Binnenstädten  und  den
Bildungsabschlüssen.



Der Gini-Koeffizient oder auch Gini-Index ist ein statistisches Maß für die Ungleichverteilungen in einer Gruppe.

Wenn es um die Ungleichheit des persönlichen Vermögens geht,
ist China nicht so ungleich wie viele seiner wirtschaftlichen
Vergleichsländer.  Der  Gini-Koeffizient  für
Vermögensungleichheit  ist  deutlich  höher  in  Brasilien,
Russland und Indien sowie auch in den USA und Deutschland.

Nach den neuesten Schätzungen besitzt das reichste 1 % der
Vermögensinhaber  in  China  etwa  31  %  des  gesamten
Privatvermögens, verglichen mit 58 % in Russland, 50 % in
Brasilien, 41 % in Indien und 35 % in den USA. Das ist ein
guter Maßstab für die ökonomische Macht der obersten Elite und
der Oligarchen in diesen Ländern.

Oft wird auf die Zahl der Millionäre und Milliardäre in China
verwiesen.  Angesichts  der  Größe  der  Bevölkerung  bleiben
Millionäre dort jedoch relativ selten: etwa einer auf 200
Erwachsene, also rund 0,5 %.

In  Italien  und  Spanien  machen  Millionäre  etwa  3  %  der
Erwachsenen aus; in Frankreich, Österreich oder Deutschland
etwa 4 %; in den sozialdemokratischen Ländern Skandinaviens
etwa 6 %; über 8 % in den USA und Australien und am höchsten
in der Schweiz (15 %).

https://de.wikipedia.org/wiki/Gini-Koeffizient
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China  hat  zwar  ein  schnelles  Wachstum  in  dieser  obersten
Vermögensschicht erlebt. Doch obwohl China mehr als viermal so
viele Einwohner wie die USA hat, ist die Zahl der vermögenden
Amerikaner (High-Net-Worth Individuals) 4,8-mal größer als die
entsprechende Zahl in China. Außerdem konzentriert sich die
Vermögensungleichheit in China vor allem auf Immobilienbesitz,
nicht auf Finanzvermögen (zumindest bisher) – anders als in
den wichtigsten kapitalistischen Volkswirtschaften der G7. Das
liegt auch daran, dass der Finanzsektor nicht vollständig für
den kapitalistischen Privatsektor geöffnet wurde.

Meiner Ansicht nach liegt der Schlüssel zum wirtschaftlichen
Erfolg  Chinas  in  seinem  großen  staatlichen  Sektor,  der
Investitionen  vorantreiben  und  damit  die  Ziele  nationaler
Wirtschaftsplanung  umsetzen  kann.  Das  zeigt  den  Wert
öffentlichen Eigentums und staatlich gelenkter Investitionen
innerhalb eines nationalen Plans.

Infolgedessen  hat  China  in  den  letzten  50  Jahren  jede
Rezession  oder  schwere  Wirtschaftskrise  vermieden,  sogar
während  COVID,  obwohl  es  zahlreiche  Fehler  und
Richtungswechsel  in  der  Wirtschaftspolitik  der  autoritären
kommunistischen Führung gegeben hat.

China  ist  kein  sozialistisches  Land,  aber  auch  kein
kapitalistisches.  Dieses  Paradox  erläutere  ich  an  anderer
Stelle.
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